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Psalterium

Signatur: 4° Ms. theol. 35

Die Handschrift ist folgendermaßen gegliedert:

l r-222 v Psalter. Das Prooemium fehlt. Lücken ferner vor Bl. 9, 18, 37, 68, 74, 75, 127, 151, 158, 175,

216, 223.

223 r-237v Cantica aus dem Brevier: Canticum Ezechiae (Jesaja 38), Canticum Hannae (1. Könige 2),

Canticum Mose (Exodus 20), Canticum Habakuk (Hab 3), Canticum Mose (Deuterono

mium 32), Canticum trium puerorum (Daniel 3), Canticum sanctorum (Tedeum), Canticum

Zachariae (Lukas 1). Das erste und das letzte Blatt fehlen.

Cantica sind Lieder der Heiligen Schrift außer den Psalmen.

238 r-240 v Symbolum Athanasii Episcopi. Das fälschlich dem griechischen Kirchenvater Athanasios (um

295-373), Bischof von Alexandria, zugeschriebene ökumenische Symbol (Glaubensbekennt

nis). Weitere Symbole sind das Apostolische und das Nicänische Glaubensbekenntnis.

241 r—245 r Allerheiligenlitanei. Anfang fehlt.

245 v Orationen (Gebete). Am Schluß fehlen 3 Blätter.

Beim Brand der Bibliothek 1941 wurde die Handschrift, die bis kurz vorher im

Schaupult des Lesesaales ausgelegt war, wie viele andere stark beschädigt. Die Blätter

konnten 1967 in der Werkstatt Schoy in Essen restauriert werden. Wegen der starken

Verhornung des Pergaments wurde darauf verzichtet, sie wieder zu einem Band

zusammenzufügen.

Die jetzt fehlenden 19 Blätter — diese Zahl ist nach Inhalt und Lagenbefund zu

errechnen - wurden schon vor dem Kriege vermißt; vermutlich schnitt man sie des

 Bildschmuckes wegen heraus. Nach Bl. 223 beispielsweise ist noch ein Falz erhalten,

der Schnittspuren aufweist. Gemessen am literarischen, historischen und philologischen

Wert vieler Kasseler Handschriften ist die Zahl der künstlerisch bedeutenden Bände

nicht allzu groß. So wichtig unsere Sammlung etwa durch die aus Fulda stammenden

angelsächsischen und karolingischen Texthandschriften ist, so gering ist der Bestand an

attraktiven Gebetbüchern oder anderen illuminierten Bänden, wenn wir unsere

Bibliothek etwa mit der Darmstädter oder der jetzigen Fuldaer vergleichen. Einige aber

sind exzeptionell, und dies nicht nur im Vergleich zu den übrigen, nüchternen Kasseler

Kodizes (was die Ausstattung angeht, nüchterner, nicht die Bedeutung!), sondern was

ihren künstlerischen Wert betrifft.

Das Psalterium steht im Kasseler Fundus seiner Illuminationen wegen allein, ist aber,

was den Buchschmuck angeht, nur mit gewissen Einschränkungen zu den Spitzenlei

stungen dieses Genres zu zählen. Die Sonderstellung ist zum Teil auch in seiner


